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Die Verwaltung teilt mit:  
 

Mit Vorlage 118/2009 hat die Verwaltung den Gemeinderat über den aktuellen Stand des Konjunktur-

programms II und die Auswirkungen für das städtische Konjunkturprogramm informiert. Daraus resul-
tierend wurden von der Verwaltung Vorschläge zur Umsetzung des städtischen Konjunkturprogramms 

ausgearbeitet.  

Mit der Vorlage stellt die Verwaltung dem Gemeinderat ergänzende Informationen zu den in Anlage 1 
der Vorlage 118/2009 zur Umsetzung vorgeschlagenen Maßnahmen zur Verfügung.  

Außerdem wurden von der Tübinger freien Waldorfschule und dem Carlo-Schmid-Gymnasium bei der 

Verwaltung weiterere Umsetzungsvorschläge für das Konjunkturprogramm eingereicht, über die der 
Gemeinderat zu entscheiden hat. Die Verwaltung bleibt bei ihrem Umsetzungsvorschlag in Vorlage 

118/2009. 

Die Vorlagen 118/2009 und 118a/2009 wurden auch zur Kenntnis an die Ortschaftsräte und die Orts-
beiräte versandt. 

 

1. Ergänzung zu Vorlage 118/2009 Punkt vier „Vorschlag der Verwaltung“ 

 

Grundlage für die Projektauswahl sind die Kriterien des Konjunkturprogramms verbunden mit einer 

möglichen schnellen Umsetzung und einer breiten Streuung der eingesetzten Mittel auf viele Gewerke. 
Die Planungsleistungen werden ausschließlich an Architektur- und Planungsbüros aus Tübingen und 

der näheren Umgebung vergeben. Im Einzelnen wurden die Projektvorschläge wie folgt bewertet: 

 
Schulhof Grundschule Innenstadt-Silcherschule 

Der Schulhof der Grundschule Innenstadt, Standort Silcherschule, ist durch seine Innenstadtlage für 

die vielen Kinder der Schule sehr beengt. Von der Verwaltung wurden zur Schulhofgestaltung gemein-
sam mit der Schule drei Wokshops durchgeführt. Der umfangreiche Beteiligungsprozess wurde von 

der beauftragten Landschaftsarchitektin, Frau von Lintig, moderiert. Es liegt eine ausgearbeitete Vor-
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entwurfsplanung vor, die fast Entwurfsqualität hat. Die dabei entwickelten Vorschläge wurden in ins-
gesamt drei Bauabschnitte unterteilt, die sukzessive umgesetzt werden können. Der erste Bauab-

schnitt (Abbau des Sitzrondells und Herstellung einer Spielfläche für Ball- und Bewegungsspiele) ist 

bereits abgeschlossen.  
Frau von Lintig kann umgehend die weiteren noch ausstehenden Bauabschnitte fertigplanen, aus-

schreiben und die Bauleitung übernehmen. Gewerke sind Tiefbau, Landschaftsbau und im kleineren 

Umfang Schlosserarbeiten. Die erforderlichen Spielgeräte werden eingekauft. (siehe auch Vorlage 
79/09) 

 

Grundschule Wanne 
Die GS Wanne ist in der Gebäudeanalyse 2008 mit der Note 4,3 bewertet. Ein Gebäudeteil ist bereits 

saniert. Durch die energetische Sanierung weiterer Gebäudeteile und der Haustechnik können die vor-

handenen Defizite weitestgehend behoben werden und das Gebäude mit dieser überschaubaren Maß-
nahme insgesamt baulich in einen guten Zustand versetzt werden. Einbezogen werden die Belange 

des Brandschutzes und der Barrierefreiheit. 

Architekt: KrischPartner BDA, Tübingen 
 
Grundschule Bühl 

Die GS Bühl ist in der Gebäudeanalyse 2008 mit der Note 4.1 bewertet. Die Anlagentechnik ist erneu-
ert und auf neuestem Stand. Eine energetische Sanierung führt zu erheblichen Einsparungen und 

schließt die Sanierung dieses Gebäudes ab. 

Architekt: SC Architekten Schmelzle und Cuk, Tübingen 
 

Grundschule Unterjesingen 

Die GS Unterjesingen ist in der Gebäudeanalyse 2008 mit der Note 3,7 bewertet. Die energetische Sa-
nierung entfaltet eine besondere Effizienz, da hohe Einsparungen bei relativ geringen Kosten erreicht 

werden können. Vorhandene Defizite beim Brandschutz und der Akustik werden in die Maßnahme ein-

bezogen. 
Architekt: Matthias Bruder freier Architekt, Tübingen 

 

Grundschule Pfrondorf 
Die GS Pfrondorf ist in der Gebäudeanalyse 2008 mit der Note 3,3 bewertet. Im Zusammenhang mit 

der geplanten Erneuerung der Heizzentrale sind weitreichende Eingriffe in die Heizanlage im gesamten 

Gebäude erforderlich. Im Wesentlichen ist geplant, die Verrohrung und die Heizkörper zu erneuern 
und die Fenster und Brüstungen bauphysikalisch zu verbessern. Dadurch kann eine hohe Effizienz der 

Erneuerung der Anlagentechnik erreicht werden. 

Architekt: Schulz Architekten, Tübingen 
 

Mörikeschule 

Die Mörikeschule ist in der Gebäudeanalyse 2008 mit 4,5 bewertet. Teilweise besteht dringender 
Handlungsbedarf, der Unterricht ist bereits eingeschränkt durch die Mängel an der Fassade und am 

Sonnenschutz. Einzelne Sanierungsmaßnahmen wurden bereits durchgeführt und sollen im Bereich 

Anbau nun abgeschlossen werden.  
Architekt: Baisch + Fritz freie Architekten BDA, Tübingen 

 

Walter-Erbe-Realschule 
Die Walter-Erbe-Realschule ist in der Gebäudeanalyse mit 4,5 bewertet. Handlungsbedarf besteht vor 

allem bei den Dächern, den Fenstern (einschl. Schadstoffbeseitigung) und der Haustechnik. Sofern der 

Förderantrag positiv beschieden wird soll dieser weitere Bauabschnitt der energetischen und baulichen 
Sanierung durchgeführt werden. 

Architekt: Hähnig|Gemmeke freie Architekten BDA, Tübingen 
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Wildermuth-Gymnasium 

Die Schulleitung hat sich darum bemüht, zwei weitere Klassenräume auf dem westlichen Anbau zu 

bekommen. Umfangreiche Begründung in Anlage 1. 
Architekt: Architekturbüro Schmitt, Tübingen 

 

Geschwister-Scholl-Schule: 
Die Schule ist insgesamt in einem guten bis sehr guten Zustand. Die Schule wurde in den Jahren 2004 

bis 2007 generalsaniert mit Ausnahme der Fassade und der Klassenräume im UG. Dies soll nun nach-

geholt und die Sanierung damit insgesamt abgeschlossen werden.  
Architekt: Malessa Architekten BDA, Tübingen 

 

Zimmertheater 
Ergänzung zu Vorlage 118/2009: 

Modernisierung Dachstuhl: 

Planungsbüro: Latus, Tübingen 
 

Generalsanierung LTT 

Im Jahr 1979 bezog das LTT die ehemalige Stuhlfabrik Schäfer und hat seitdem in der Eberhardstraße 
6 sein Zuhause. Die Gebäudesubstanz des Hauses ist größtenteils von 1900 und nach dem Umbau 

zum Theater trotz kontinuierlicher Investitionen dringend sanierungsbedürftig. Mit der Abnutzung des 

Gebäudes und der Anlagen, durch die Weiterentwicklung der Vorschriften zum Betrieb eines Theater 
und Fortschreiten der technischen Entwicklung sind nach 30 Jahren etliche Sanierungsaufgaben auf-

gelaufen, die zwangsläufig in eine Generalsanierung mündet. Im März 2008 wurde die Theaterleitung 

vom Verwaltungsrat mit den Vorarbeiten für eine Generalsanierung, auch unter energiewirtschaftli-
chen Aspekten, beauftragt. Eine Kostenkalkulation wurde von den beauftragten Architekten mittler-

weile vorgelegt (siehe Anlage 2). Das Land Baden-Württemberg wird im Rahmen seines Konjunktur-

programms die Komplementärmittel in Höhe von 1,2 Mio zur Verfügung stellen. Die von der Verwal-
tung vorgeschlagenen 800.000 € entsprechen bei einer angenommenen Summe von 2 Mio Euro dem 

Finanzierungsanteil der Universitätsstadt Tübingen. der Umgang mit dem Differenzbetrag zwischen 

Kostenkalkulation und bereitgestellter Mittel ist noch nicht abschließend geklärt. 
Architekt: Architekturbüro Luz, Tübingen 

 

Jugendtreff Schleifmühleweg 
Die bisher von den Stadtbaubetrieben (SBT) genutzten Räume im Schleifmühleweg sollen künftig für 

die offene Jugendarbeit in der Weststadt genutzt werden. Die Räume werden von den SBT angemie-

tet. Für die künftige Nutzung sind Umbaumaßnahmen in Höhe von 80.000 € erforderlich (siehe Vorla-
ge 41/2009). 

 

Kindergarten Österberg 
Dieses Gebäude steht unter Denkmalschutz und ist grundsätzlich in einem akzeptablen Zustand. Er-

heblicher Sanierungsrückstand besteht beim energetischen Zustand der Gebäudehülle und der Anla-

gentechnik der Heizung. Neben Einscheibenverglasung in historischen Fenstern sind alle anderen 
Fenster in den 1950er-Jahren erneuert und dringend sanierungsbedürftig. Ergänzt werden diese Maß-

nahmen durch kleinere Eingriffe bei den sanitären Anlagen und in der Küche. Brandschutzmaßnahmen 

und Barrierefreiheit werden in die Maßnahme integriert. 
Architekt: Ackermann & Raff BDA 
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Kinderhaus Weststadt 

Neubau als Erweiterung des bestehenden Kinderhauses auf Grundlage des Haushaltskompromisses 

des Gemeinderats. Baubeginn 7/2009, Fertigstellung 9/2010. 
Architekt: Haefele Architekten BDA, Tübingen 

 

Kindergarten Sofie-Haug 
Das Gebäude ist in einem schlechten Unterhaltungszustand. Die energetische Sanierung umfasst im 

Wesentlichen die gesamte Gebäudehülle mit Fenstern, Fassade und Dach sowie die veraltete Anlagen-

technik. Geprüft wird, in wie weit die in diesem Jahr geplanten Brandschutzmaßnahmen und die Bar-
rierefreiheit in die energetische Sanierung integriert werden können und ob sich durch einen kleinen 

Anbau die räumlichen Defizite beseitigen lassen.  

Architekt: G.-R. Panzer freier Architekt BDA, Tübingen 
 

Turnhalle Pfrondorf 

Im Zusammenhang mit dem Schulgebäude soll die Erneuerung der Anlagentechnik einschließlich der 
Umstellung des Energieträgers von Öl auf Gas zu wesentlichen Einsparungen an Energie führen. 

Architekt: Schulz Architekten, Tübingen" 

 
Östliche Altstadt 

Im Sanierungsgebiet "östlicher Altstadtrand" stehen in der zweiten Jahreshälfte folgende Maßnahmen 

an: Das Gebäude Mühlstraße 3 wird abgebrochen (siehe Vorlage 110/2009) und einige private Gebäu-
de werden saniert, wofür Modernisierungsvereinbarungen mit der Stadt bestehen. Der derzeit höchste 

Zuschuss ist dabei für das Museum vorgesehen (siehe Vorlage 282/2008).  

 
Uhlandstraße, Bereich Schulen 

Die Uhlandstraße wird aufgrund der räumlichen Enge seit Jahren als Schulhoffläche verwendet, ohne 

hierfür die funktionalen und gestalterischen Anforderungen zu erfüllen. Seit Jahren sind insbesondere 
die Konflikte mit den Verkehrsteilnehmern Thema für die Schulen und die Stadtverwaltung. Über die 

Einrichtung von zwei verkehrsberuhigten Bereichen direkt vor den beiden Schulen sowie einer ent-

sprechenden Umgestaltung verbunden mit einer Verlangsamung und Kanalisierung des Verkehrs (ins-
besondere Fahrradverkehre, da die Bereiche derzeit schon während der Pausenzeiten für den Motori-

sierten Individualverkehr gesperrt sind), soll den Schulen ein angemessenes Umfeld zur Verfügung 

gestellt werden.  
 

Lichtsignalanlagen  

Die Signalanlagen sollen von LSA auf LED-Technik umgerüstet werden. Mit herkömmlicher Glühlam-
pentechnik sind zwei Anlagen in Tübingen noch in Betrieb. Die Effizienz bei einem Austausch gegen 

moderne LED Technik ist hier am höchsten. Bei den einfachen Fußgängerschutzanlagen ist ein Austa-

ausch nur möglich, wenn die vorhandenen Steuergeräte, die aus Sicherheitsgründen den Anschluss 
von LED- Signalgebern nicht zulassen, ebenfalls ausgetauscht werden 

Die neue Signaltechnik hat neben dem energiesparenden Effekt auch den Vorteil, dass die Signalge-

bung bei Sehbehinderungen (z.B. Farbenblindheit) besser wahrgenommen wird. 
 

Breitbandkabel (DSL) 

DSL ist bei Gewerbetreibenden, Freiberuflern und auch bei Privathaushalten ein großes Thema, denn 
in der heutigen Zeit der schnellen Informationen und Kommunikationen via Internet führt eine nicht 

mehr zeitgemäße Technik zu Wettbewerbsnachteilen. Während die Tübinger Kernstadt und die Mehr-

heit der Ortschaften in aller Regel über einen modernen DSL Anschluss verfügen, sind die Ortschaften 
Bühl, Hirschau und Hagelloch bisher unterversorgt. Die Anbieter begründen dies mit der geringen zu 
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erwartenden Teilnehmerzahl, so dass sich eine Verkabelung wirtschaftlich nicht rechnet. Die Verwal-
tung sieht einen vordringlichen Bedarf in Bühl und Hagelloch.  

Eine Kooperation mit der Stadt Rottenburg für einen Anschluss von Bühl über Kiebingen ist derzeit 

nicht in Sicht. Es wurde auch geprüft, ob in der nächsten Zeit in Zusammenhang mit anderen Lei-
tungsverlegungen- oder reparaturen die Verlegung von sogenannten Leerrohren durch die SWT mög-

lich sind. Die SWT haben keine anstehenden Leitungsarbeiten. Ein DSL Anschluss in absehbarer Zeit 

ist somit nur bei einer städtischen Kostenübernahme für die Leitungsarbeiten realistisch. Die Verwal-
tung geht derzeit davon aus, dass beide Ortschaften über den Anbieter Telekom AG für den eingestell-

ten Betrag angeschlossen werden können. 

 
2. Antrag der Tübinger freien Waldorfschule 

 

Mit Schreiben vom 10.02.09 beantragt die Tübinger freie Waldorfschule eine Zuweisung von Mitteln 
aus dem Konjunkturprogramm II in Höhe von 380.295,45 €. Die Fördergelder sollen für energetische 

Sanierungsmaßnahmen wie z.B. Erneuerung der Fenster ausgegeben werden. Die Geschäftsführung 

der Schule beruft sich auf die vom Bundesministerium bestätigte Trägerneutralität, wonach Maßnah-
men im Bereich Bildung des Konjunkturprogramms II umgesetzt werden können, unabhängig davon, 

wer Schulträger ist. Der Antrag der Schule und das Schreiben des Bundesministeriums sind als Anla-

ge 3 angefügt. Über den Antrag hat die Kommune zu entscheiden. 
 

3. Schreiben des Carlo-Schmid-Gymnasiums 

 
Die Schulleitung des Carlo-Schmid-Gymnasium hat mit Schreiben vom 9.3.09 (Anlage 4) auf die Situ-

ation der Schule aufmerksam gemacht und um Auskunft gebeten, ob eine Berücksichtigung im Kon-

junkturprogramm möglich wäre.  
Das Carlo-Schmid-Gymnasium wird unter anderem deshalb von der Verwaltung nicht vorgeschlagen, 

weil aufgrund des befriedigenden Gebäudezustands die Dringlichkeit von Sanierungsmaßnahmen ge-

ringer bewertet werden als bei anderen Gebäuden und eine Planung und Umsetzung einer Sanie-
rungsmaßnahme an dieser großen Schule nicht innerhalb des vom Konjunkturprogramm vorgegebe-

nen Zeitfensters realisierbar wäre. 

Im Sammelnachweis zwei stehen für die Schule insgesamt 323.000 € zur Verfügung um einzelne Maß-
nahmen am Gebäude durchzuführen. 
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